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d. Abstract des Referates 
Zahlreiche Diktaturen der Dritten Welt durchliefen in den 90er-Jahren eine Transformation vom autoritären Staat hin 
zur liberalen Zivilgesellschaft. Forciert wurde diese Entwicklung durch den Zusammenbruch des ehemaligen Ostblocks, 
die Karriere des Neo-Liberalismus und die zunehmende Koppelung von internationaler Wirtschaftshilfe an Good 
Government sowie an harsche Strukturanpassungsprogramme. 
Gleichzeitig verkünden internationale Organisationen wie IWF, Weltbank und Welttourismusorganisation das Kredo 
vom Tourismus als wiederentdecktes Allheilmittel gegen Devisenmangel und Arbeitslosigkeit.  
Das LLDC Niger, budgetär nur in der kurzen Periode der hohen Uran-Weltmarktpreise (80er-Jahre) von externer Hilfe 
unabhängig, ist mittlerweile ein Paradebeispiel. Aufgrund des gravierenden Geldmangels (60% der laufenden Ausgaben 
durch Geberländer finanziert) und des damit verbundenen Verlustes an Durchsetzungsmacht überläßt der Staat unter 
dem Titel der "Dezentralisierung" in der abgelegenen Tuareg-Region Agadez den politischen Einfluß und damit auch 
die Regelung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen den dominanten Tourismusagenturen vor Ort. Hier boomt der 



Saharatourismus seit dem Ende der Tuareg-Rebellion und gilt als regionaler Wirtschaftsmotor. Tendenzen des 
Marktversagens wie Monopolisierung, Preisdumping, Qualitätsverfall und Günstlingswirtschaft zeichnen sich bereits 
ab. Weil aber durch den kurzfristigen ökonomischen Er folg politisch "legitimiert", eignen sich die dominierenden 
Agenturen zunehmend wesentliche Agenden wie die Regelung des Tourismusmarktes oder sogar der allgemeinen 
Sicherheit an. 
Diese wilde Tourismusentwicklung droht die weitreichenden EZA-Programme zur Stabilisierung der Region durch 
Reintegration der Dürre - und Rebellionsflüchtlinge zu konterkarieren. Überfälle auf Touristen sind die ersten 
Anzeichen einer sozialen Destabilisierung. Der Autor plädiert darum für ein vorausschauendes Umdenken der EZA hin 
zur aktiven Wahrnehmung des Tourismus als ein globales, unvermeidbares Phänomen, dessen wirtschaftliche und 
integrative Potentiale zu nutzen und dessen desintegrativen Gefahren durch gezielte Maßnahmen wie Sensibilisierung 
und Ausbildung der Bevölkerung zu neutralisieren sind. Andernfalls drohen Regionen wie dem Niger der Rückfall in 
ein elitäres Raubrittertum. Die damit verbundenen sozialen Katastrophen ersticken freilich jede Entwicklung der 
Zivilgesellschaft im Keim. 


